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Eine öffentliche Irrenanstalt, die sich wirthschafUfch selbständig unterhält 

Von ./. A'. U'hiUa-ay, Kcchls,inw:ilt I. Cl. 

(J<ainial of Mental S< ifn< e, Juli if)ooV 

Die An!«t:ilt .St. Lucas in l'au hat eiticti so originell und Vergrösaeriingen und zum Ankauf angrenzender 

eingerichteten Betrieb, dass er auf eine gewisse LAndereien verw«idet werden. Der aiztliche Leiter 

Beachtung Anpiuch machen darf. Die liebtns- bat freie Hand» infkun er nur dem Ceneralralli des 

wtli<li;;keit lier iietr. Btliörilcn erni5i;|i< bt es uns, ihre l)«-)(arlcnicnt.s <^Pi;i i>(iliOi vcr^Mif « . 1 t|i<-b ist. der «■im- 

GeiM:lui:ble zum ersten Mal Uicr zu verollcntli« Ucii. isetir wuhlwullchdc Haltung euinnnuit, Die Abriebt 

Hier ist es erreicht, daas mit einem Anfangskapital dieses Aniicels ist. Icurz auseinander zu letsen, auf 

von 240<xHi M. und auf einem kb iuen (jut von etwa w«l< lie Weist- die Verwaltung so gflnslige VerhSltniase 

S Hectar aUmahbcli eine nunmehr nahezu fertige Irren- liat erzielen können. 

anslalt mit 900 Insassen und einem Wartpersonal Geschichte. — Im Jahre 183S war in Frankreich 

VtMl Uber tOo K' tpfen erriebtcl worden int, die >>ii b da.s lirenjiesetz crLivsen wi>rdcn, wclciies in der Theorie 

j<'t/.t nicbt nur selbst erb;ilt, sondern im lei/ten Jainc- di«- Eiti> btuui; je einer Irn nanstalt fiir jedes r)e]i<irte- 

sogar einen Ueberscltuüä vuu 4UOOU h\. erzielt luent de» Kunigicidis verlangte. Bis dabin waren 

lutl, wekhe gröBBieuthcils EU baulidien Verbesuerungcn syphilitjsclie . IV«tiluiTte, luanke Verbrecher und Irre 
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in Ketton, als Hefe der Gesellschaft behanddt, unter 
der Obhut eines Sdiliessers in einem Geb.lude in 
Pau zusümmcngepferchl und wurden Ulglich von einem 
dazu besteltten Arzle boichtigt Und erst 1868 be> 
gann das Departement Basses Pyrenees tien Ke- 
stimmungea des Gesetzes Rechnung 2U tragen, indem 
es fOr fiie Geisteskianken eine besondere Anstalt er- 
richtete. Die alte mwson de rorrc. jt t/t M ;is< imi. 
wurde für ,}oo'->'m> Fr. ri!) dio Stadt P;.i: vi kauft. 
Mit dieser Summe wurde auf einem Grundsti» k vi.m 
8 ha. in zwei Meilen Entfemting, das seit tätige Ober« 

n'^'Huiurn und von Kranken Iwwirthsiliaftct '.vi r !i 11 \v:ir, 
tiäs gegenwärtige Asyl St. Lucas in AngriU gcutjmmcn. 

In FteDkrdch giebt es veischiedene Alten von 
IirenanMatten : i. cißcntlithc St ..itinstalten, von denen 
z. Zt. nur eine in CharcntDU besteht; 2. Dc|>artcinct>ls- 
anstallun, wozu das Asyl St, Lucas gehört, vielleicht 
45 im gansen; 3, Commtmatanstallen, ca. 15, tiomi- 
nell an KrankenlUlu.scr angcschlnsscii ; 4. Privalan- 
staJten, etwa im ganzen 12, woitinter die des Herrn 
Miniit fOr das Departement Lot imd Dordagne ein 
t}'pi$ches Muster ist. Ausser<lcni sind zwei aelb" 
Ständige Anstahen — in Bordeaux und hei Lille — 
vorhanden, die ganz unter eigener Verwaltung stehen. 
Besitat ein Departement eine eigene Anstalt, so zahlt 
es einen l>estimmten Satz für Taj: und Kujif der 
imteistützungsbedüifi^en Pfleglinge, welche dat Di- 
rector zu dem vom Departenwotsrath festgesetaten 
PieLse aufzunehmen verpflii htet ist. In Pau betragt diese 
Summe 72 Pfennijrc läj^lirh. Die Aufgabe ist nun, 
diesen geringen Betrag s<.i zu vcrgrüssem, dass die 
Kosten von 1 Fr. 50 Cent M.) Ittr Kost, Kleidung 
tinti Aiilheil an ilen Mllii'-mfinm Ausgalien. in llebcr- 
eitislnnn^ung mit dem vom Minister des Innent lust- 
gesetxten einheididien Minimaltarif gedeckt werden, 
den indessen der DepartenicntsprUfekt abändern kann. 
Das geschieht nun in St Lucas durch einen Vertrag 
mit den beiden benachbarten Departements Hautes 
Pyrcncos und Landes, die bisher noch keinen Kosten- 
anschlag zum V..n: < i:;fner Anstalten aufgestellt haben. 
In den letzten 10 Jahren haben sie 1 Fr. iS Cent, 
pro Kopf beiahlt; vom kQnf^i^n April ab werden sie 
aVirr :i if '".rutnl eines neuen Vertrages für die Dauer 
der näclisten 20 Jahre 3 Cent weniger zu geben 
brauchen. Zu den mittelloaen Kranken dieser drei 
I )e[>arlrments kommt n • 1 > ne kleine Zahl kranker 
Soldaten und Gefangener, für die ca. 1 Fr. 30 Cent 
gezalilt wird. Alle diese Geitanntcn gehwien der V. 
oder Aimenclasse an. Auch bei letzteren besser 
zaliletideti Insrc^fii fiilltcirir- Mii nleileiNtutig von 20 Cent 
pr< I Kupf lutd Tag sulurt ins Auge, Das Dehcit wird 
gedeckt auf tlreieriei Weise: i. durch Aufnahme von 



ca. 120 besser zahlenden Kranken zumeist aus den- 
sellien Departements. Et'ii?r, ; Hi >oü Fr. jährlii Ii 
zahlt, hat ein Haus und zwei von der Anstalt aus- 
gesuchte Dienw fttr skdi; 13 zahlen 8 Fr. 50 Cent 
oder (),5o Fr., je nachdem sie einen bis 3 Räume 
bewohnen, und 2,50 Fr. bezw. 2,00 Fr. extra für 
einen mannlichen oder weiblichen Aufwarter; 16 zu 
4,50 Fr., 17 zu 3,50 und 60 zu 2,50 Fr, jim Kopf 
und Tcj. .MIc diese Kranken haben für Kleidung 
und Haut hniatetial selbst aufzukuwmctt. 2. Durch 
die von einigen 450 männlichen und wdUichen 
;it)riiT. Kranken in i.itnl V' T.ijen juhrlidi ge- 
leistete Arbeit. DiuMtlben verrichten die nutltwai- 
öigen wirthschalUichen Ldslongen unter eigenen Vor- 
arluritern un»l arbeiten auf den 24 ha. f iartrnlanil, 
Felilem und Höfeti, die zur Anlage gehAn-n. 3. Durc h 
angemessene Vorkdirungcu, um ducr V'erschwuidung 
in Kost tmd Kleidung seitem Kranker vonubet^gen, 
die auf 13 Cotit pTQ Kopf und Tag veranschlagt 
wird. i 

Der gegenwSrt^ Director, Herr Girma, hält da- 
rauf dass jeder Insas.se ausreicheiule Bekr.stigtlUg ilicl 
-5" S Heisch erster QualilJlt an jeilem jour gras, 
warme Klcidutig und Luft ui cnlsprcchciulcr Menge 
«ugethetlt bdKMnmt und das» sich niemand flbcniifoeitet 
Ausser Tsf lif tu II j fi:nl' t l:ein /Zwangsmittel Verwendung, 
aacltdcm die Zwangsjacke vur 2 Jahren ahgei>challt 
und Aufenthalt und Bewegung in freier Luit die Haupt- 
mitlcl der Krankcnl)eh;uuiluiig geworden sind. Die 
Anstaltshautcn sind stückweise nach Ikdürfniss errichtet 
worden, und wie ein Wunder erscheint es deshalb, dass 
sie einen so hanrnmiBchen Eindruck machen. Die 
Friisiif^v gehen Tiach Sildfn \\v<\ sin<l, <ili\vi»hl ver- 
sichert, doch nirgends abst<.s,send durch entstellende 
Gitter. Der Besucher ist entzückt von der practischen 
Kinri« htuiig jeder Einzelheit dieser Anlage. Ks ver- 
lautet, dass auch das Laienelement und die (jrdens- 
Schwestern in vollem Einvernehmen ihren Dienst ver- 
sehen. Hinsichtlii h des hervonagendcn Klinm und 
der Lage von St Lur.is muss man bedauern, da.ss 
bisher keine vullsiandige OlTenluftbchandlung für die 
Phthisiker in AngrifT genommen worden ist, wie sie seit 
Jahren in Villejuif in vollem ( »äuge ist ; dijch ge- 
währen die geräumigen Corridurc und tiulkonc, die 
zumeLst gerade nach SQden hinaus liefen, die Mi^- 
li( hkeii, /u allen Jahreszeiten unter soigi luj/ n hy^^eni. 
sehen Cautelcn an der Luft zu sein und sich zu er- 
gehen. Die Bcttbehaudlung unruhiger Kranker tnil 
der Absicht, ihnen voBstandige Ruhelage und Stille 
zu vriS' 'infVeii. wird hier niit Krfulg durcligcfflhrt. 

Das Personal besteht aus i Aerzte», zwei Uber- 
wflrtem und einer gcnRgenden Zahl mitnnlicher und 
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weiblicher W.trter und Schwestern, tüe mit den Vor- 
aibctteru in Weiki-tritteii und Wirthschafl und den 
niederen Dicnstoigaiien einen Stab vud über loo Per- 
conen ausmadien. Der eiste Ofaenvttrter ut Mit 
Grüudunir der Anstalt in derselben und vermittelt 
ihre Gepiiogenhettea seinen Unteigebenen in ange- 
messener WeiK. Obwohl eine Pllegencbtde nicht be- 
steht, sollen die jungen. Leute doch ihre I'flichtcn 
leicht lernen unil brauchbar sein, weil I i i ili r Aus- 
wahl auü der Li»te \qu gewöhnlich 50 Anwärtern mit 
gnxser Soiglalt veifobren wiid. 

Arbeitsfeld. — D.i in» Dur>. liscSiiitt einige .?«) 
Patienten Shwaclisinnij^c mit fchlerhuftcn Gewohn- 
heiten. 50 Agitierte, 65 Kpileptiscbe und lOO Sieche 
vorhanden sind, und and«re I20 zu den zahlenden 
Ki«tklassen gehören, was zusammen fast die Ilaifte 
der Gesanunlzalil der Irren beträgt, !>u ist nur etwa 
die andere Htffte, also 450 Buir Hoode su iiigend 
Welcher Arbeil zu luiV'cn Der Werth d<-r geleisteten 
Arbeit schwiiuki von Tag zu Ta^je, duch reidil es im 
guueo, mit den Leistungen der Vbnurbeiter, für das 
aligBDieine 6e«larfniss aus. Wie die Kranken im 
ganzen, ao sind auch die arbeitenden Männer und 
Frauen an 2^lit ungefähr gleich. Der Werth der 
Münaeraifaeit in den Werkstätten wird auf 10000 Fr. 
gesi liiiizt, 'A rihTend die Fiauenarbeit, die l'.;u;pts.'t(Mi' ti 
in Anfertigung uiid AuäLteiiserung von Kleidern und 
in Wasdien besteht, auf ca. 17000 Fr jährlich ange- 
noninit-n werden darf. Der Gcsammtwcrü^ der land- 
wirthachaftlichen und Gartenarbeiten wird auf jAhrtich 
etwa 20000 Fr. bereclinet. So weit mflgllch werden 
die gemdnsatn bd einer Arbeit Beiheiligien in besondere 

Sclilafraume ziisiiintnengclcgt, s|>ciu:ll ilie landwirlh- 
SLltaftiichen und B<-rciuiguugsarbeitcr, die üoiuit beiju 
Aubtehen Iceine anderen Kranken im Schlafe ai stören 
brauchen. Kobtzulagcn und kleine Belohmnigen bilden 
die Anr^ngsmittel bei der Ari>eit fürs Gcaidn«-oM, 
und das Interesse, das der Einzelne an der täglichen 
Aufgabe nimmt, ist zweifellos individu<;ll-]iersi)nli(:h 
eine Wohllhal als unil |isychisch-nioraltichc 

Anregung. Von den Werksliilten, »u Männer be- 
schäftigt werden, nennea wir sufehe für Maler, Glaser, 
/immericutc, TiscIiK . M turer, SteRoiadicr. Sdmeider, 
Schuster und Schmiede. 

Arbeit. — So wird mit Ausnahme dessen, was 
ein V'crwaltungskr>rpcr von einem Dutzend !'< rsum u 
nebst Wartern und zü Wcrkführern unti Aufsclicm 
leistet, alle jVibcit iu St. Lucas von 20 ftutumen 
Scbweslem, die nur Koat und 160 M. Kleidetgeld 

jährlich bekommen, und vtm den mittellosen Krankrtt 
getlian. Diese Arbeit besteht i» Verridtluiigcn für 
die Unteihaltung der Anlage, Berdtoog der Kiotl, 
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Hentdlimg von Kleidern und anderen Gegenständen, 
die zusjunnien eiiic E;sii;inii> vuii ü'^ci '."ogo Kr. 
jälJilicii bringen, und tlberdics geht viel von der Arbeit 
der Kranken in der Vermehrung und VerbeMerung 
der Einrichtungen und Arbeitsmittel auf. die nach 
Abiaul der nächsten 10 Jalure nicht melu erforderlich 
sein wird. Nach dieser Periode sollen die freiwerdenden 
Kräfte in der Teppichmanaiaktur oder anderer Fabrik» 
arbeit zwecks Absatzes an (!ic ncfTcnllii Jikeit ^'er- 
wendung finden, da in dieser Richtung in Frankreich 
giflcklicherweise noch kein deiaitiger Concunenzkampf 
litiivlt. wie in Kng^d und Amerika seiteos der 
Gefäagniäsarbeit 

Wirthschaftsbetrieb. — Derselbe beruht aiqf der 
stien^tii Beobachtung zweier Grundsatae: billigster 
Einkauf und m/iglichst ausgiebige Erzeugung dessen 
was gebrauclit wird, in der /Viistalt selbst dnetseits, luid 
wirttMune Veihinderang von Veij^ndnng durch eilte 
anireinfs<ir-ne Gcsc^hmeidigkeit des öcononiischen Be- 
triebes andererseits. Ohne bisherigen Widen»tand seitens 
gewtensQchtiger Contrahenten wird Vielt auf den be- 
nachbarten M;irkten von einem Beamten eingekauft 
und auf den Höfen, olme erst gcmXstet zu werden, 
geschlachtet; su wird gutes Fleisch mit einer Eniparniss 
von loo*/« ernelt Das Fleisch, wdchca jeder Kranke 
t.'iglich verzehrt, kostet 20 Pfennige- ai;f dem F'leisch- 
tnaritt wOrde es 4U Pfg. kosten und nicht aiiu^lberud 
•D gut sein. Die besten Stücke werden von den Selbst» 
Zahlern, andere von den auf .St;»at.skosten unterhaltenen 
Pfleglingen coosumirt. Haut, Knochen und Abfalle 
werden veritaitfL Schweine, Geflügel, Kanindien werden 
auf dem Grundstack gexogen. Am Brat besieht die 
En*pnrrM'v nur in der besseren Qualit'it dfs eijrenen 
rrotluctc^s. Der Preis ist derselbe. Kurii winl vom 
Frodncenlen gekauft und in Wiithsdiaftqgehauden ge- 
mahlen luul ausgebacken, woneben mehr als hin- 
reichend Obst und Gemüse in dem au.sge<lclintcn 
Gartenlaad heranwachst Der Veii|>eudung begegnet 
man, indem man t^iglich eine sorgfältige Liste der 
Speisemenge, die wtrklii ti von cini Insassen hui T il- 
genden Tage gegessen werden winl, aufstellt und nu ht, 
wie es gewOhnlidi geschieht, tt^ich immer dieselbe 
Menge für jeden Insassen einkauft und zultcreitct, 
ohne Rücksicht darauf, ob er sie aufessen kann oder 
nicht Ist ein Kranker auf der Laaieth- oder Siechen- 
Uste, so u-ird ihm eine Kosterleichteiung wie sie zu 
seinem Zustand passt, zu Theil und die rcgulJtre Mahl- 
zeit unterbleibt, von der sunat nutli wendig viel um- 
käme. Hier tritt vielleicht die Vortrefliichkeit der 
Verwaltung am überraschend'strn in die Erscheinung, 
imd hier ist die grösstc Eisparnis ohne Schaden, 
viehndir geiadeswegs zur Wohlthat llir die Knmkea 
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durciHterahtt. Dieselbe Sparaamkdi wind in Sachen 

i!r-i IVkleitiiin^; ImniI i. I i-'t : ;ille Klcitler vm r ti r in 
(Icit AiiüUtltüwerkäUitten angefertigt und dk alten am 
Ende des Jähres versldgert. 

Gebäude. — Die Anstalt ist nadi il< iii Pavillan- 
sysUiti ^«-Ijaut. •) und trulzdem gehl ilie Veitlicihing 
der S|)cii>cii uitd Vonflthe rasch von btattcii DÜttebi 
bequem fahrbarer Btodcwagea, welche aaf den Corri- 
doren den Veikc-lir /wisi lien KOi tien und Abtlu'ilun^en 
vermitlehL Alle Schlafräuiue sind gut veatiürt, iin 
Winter angemeasen envarmt und doch im Sommer 
kühl dank der v. »rtrurtlii heu V'crai ' - FL-nMcil;ideii 
und Jalousieen, wek-he die südliche- Fruiit vor den 
Sonnenstrahlen achaucn. Da die Bevfllkenn^ der 
Anstalt iiIljAtirliLli » hubwetae \v;u li<>t, so liegt die Ge- 
fahr der l'clierfulhuii' ii.ilie. »Iim Ii braiirlit darauf jjcgen- 
«ärlig noch nicht Kü<^l^iciii gt-itoiunteit zu werden, 
8i>lange die Gepfltigenbeit nodt weiter ausgedehnt 
wiril, alle f;i eigiieten iiiigtlieiltcn FJiIIl- na< liliaiLM- • «Ictr 
andeiswuhio probeweise abzugebcui. Man ntiig Ein- 
ti-endnng«n machen gefcfin die Entfemuniir Knitiker 
\i>i> Hi'irnatb utui Frt-iiii<icii; sie siiul <lai)ii dn \'or- 
(beilc 1mt;iii1)I, \<>ii \'<-r« aiidlen Ix-sik lit zu «frdeii: 
aber nur die be»Uindige i'uUlung mit «lenk eigcticit 
Familienleben scIiQttt die Schwachsinnigen daviw, ab 
Ausgesti isscnc /u crs« liriiien. Den i ■deiibareti Xacli- 
iheileii dctr Kcgei, einen (geisteskranken mit einer kleinen 
Untcntfltmng in seine Familie zurflckzuschiclcen ; daas 
man ihn d'H t \ ielli i« Iii ab Mens« lirn zwi-itcr Classe 
beliaiideih , «kUt cI.iss er liir llnider uikI S< livvestern 
ein boj.e> Vorbild abgelieii iu<Khte, stehen «Im ii 
mancherlei Vorttieile ausgleichend gcgenttlier: die 
K< -trri -i:Ml linder lind die I.iei>e, die man ihm 
ei/eiyl, vhud im gan/eu jedciifull» gNiüser sein als 
unter Fremden. In alten Fallen aber, in denen die 
|n. "beweise Rückkehr v<iii Kr.inken iii ihr Heim un- 
tliuiilieli ixler unewüiis« ht ist. ist <'inc \eisl.liidige 
Familiüiipfkge bei Laudieuten das beste Mittet, tun 
aberfflUte Anstalten zu entlasten und wird aurli ohne 

J^weifrl in Sl. Lin as \''n M'.;ensieii her Wiikuii^ sein. 
Familicnpf lege. — Dieses Svsleui »iid m ling- 
*) Der Siluallonsplui «rifl ein frei celcj^enes fM ahfpe- 
lunilrli-v Grur l!'ri-l:, dunli cmi- bn-ilr m-illi i ' ' 

in eiiK'ii Vf>n Winli>< (wll^i^i li.liliU'ii mnl ilrtl Ik iiIcii !'»i..ttk> ik- 
hlu** rD fUnkirtrn mnl iltitxli i inc s|:(iilii li<- H iii|)t.ill<e n;u.h 
ndits und Uaka balfairtcn vorderen liartenlivcil , und ia die 
quep^jrmaietriidie Anlnee rbr (mit Auiaabme der von anfeint- 

Itibr'ii liitrlrri iiiiii;t-Ik':u-ri PcTi^iininrvällon i «liin Ii riii iilK'i».iL'tu- 
Iii lies <-'otriili>rTy!triii vr rbunil<;n'_n auvct ti^ulcn S<'iU'iilriictt' in 
jf t incni Männer- und !• raiifiillo>;cl lorlallt. Oic ht hlcii yor.vicn 
|iaupt<:ocridore der letzteren lietteii in eioein Cenlralgcblude 
luuaMMai dai dir irtUicheti «ad VeTWBltnDmsacUUisianme. 
«Ue Kocbe, die Apothdte, di« VomtlM- lud WMcHedttimc cot- 
Ult. 
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land bei ca. 6000 Fallen angewandt, in Schiitlknd 

sind in:'. Kr.ii;kr in il 1. m binnen Heim und l'>5S 
bei treaiden untetgebracht; in (jheel und Liemeux in 
Belgien ist es in au^^ehnter Anwendung, und in 
Frankreich in Dun-sur-Aumti bei mehr als 51 k ) harm- 
loeen Irren in Gebrauch. H.'lusli< he Illegc hat sich 
auch in Kiusland, DeutächJand und den Vereinigten 
Staaten ak anwendbar erwieaen. Geiahlt werden in 
Schuttland annaliernd .'•4 Pf^., in Gheel 1.^8 Fr., in 
Dun-üur-Auron 1,40 Fr., (wuvon 20 C'entijues die An- 
stalt aaltlt) und in Itien 75 P%. täglich. In den Basses 
Pyrönecs betrügt die durchschnittliche UntentOtzung 
50 Cent 

Rechnungswesen. Die Berechnungen «erden 
so ins eincelne diflerensrt, wie es nur m Frankreich, 

detn I.;inde der SL«tislikcn, denkbar ist, Sic f 'ihren 
auf den Kacbweiü hinaus, tlas» die genngen Ki>st<Mi 
der unbemittelteii Kranken im Nennwerth 1,40 Fr. 

und in Wirklichkeit (hirc h V'orbeupung von Missbnnich 

nur Fr., die von Scibsizahtcm gegen 1.50 Fr. 
täglich betragen. Es «tirde nun alterding» so scheinen, 
als sei man /u diesem K<-sul(al gelingt, ohne den 
Ziusweith cler Anlage in Anrechiumf; zu brinj;en, 
der zu .t "Iq des AnfangäkapiUih>!udi auf über 70000 !•>. 
jährlich bvHtnft. Wenn diese Summe genau in AnsaU 
kJiine, so wurden <lie Au.sgal>en pro Tag uiul Kopf 
um weitere ca. io Lcnt vermdirt setiL Kin ct«-as 
wiclitigerer Rechnungsfeliler tritt zu Tag» bei der Ein- 
schätzung des jährlichen (icwinnei seitens der Anstatt 
auf 40(1011 M,, wozu man. wenn wir die ,.Mec'" tUr 
l^c«'ltnung richtig erfuüst h.ibeu, gelangt i^t, indem 
man die landwirthschaftlichen und Gartenproducte im 
Voi.uLS zu Maiktprciseii berechnete, aber aussedialb 
ubigeii Gesiamtuigewimist nichts für die Arbeit der 
Kranken und ebenso wenig fOr Anfertigung und Ans- 
liisMrrung von Padentenkli'idein iKler für Waschen 
uii«l derartiges veianscblaj;te. Sicherlich miissle man 
eineit gio»ien Tlieil dieses Reingewinn!* ak aufgewendet 
aiMehen jot Gunsten der Gesammlaiffer der Kranken 

und (h'iiselben als einen wesentlichen Theil tier wirk- 
lichen Ausgaben bei ihnen in Kcvliimng bringen, da 
alle diese Arbeit in WirkKchkett xu ihrem Unterhalt 
i n factischen Uinh. j. 1 -isiH ..iirdeii ist utid ab 
verli.iltiiisssmässigcr ( «inifort ihnen haniigrcifiiih zu Ge- 
bote steht. Die erfurderiichc freie Arbeit kannte man 
bei weitem nodi nicht um den doppelten Preis haben, 
weiwi man nur die iiiilhwendii;cn I,öhiie iin .^u^-e liat; 
und damit wurde, wenn die Arbeit Kranker nicht xur 
Hand wäre tmd diese Ccmcurrenz in Frage kStne. 
der Kinkaufs]ireis si< h filr jede < Lisse vielleicht iioi h 
um weitere 2u Cent pro Kopf und Tag vertheucm. 
Die von 450 Menscheo, selbst wenn dieselben gdsles» 
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kr^iik »ad, unter dgenen Vorarbeitern in den wetent* 

H<:lic-ii Belraj: von 300 '"il.il:. fi'-n Ar'.' !tsl,i::rn >:;clt;is- 
lele Arbeil iniua» mdu werth seit» als ^ootw M. 

Aufwendungen wie auf BekUstigtingund Bekleidung 
variiren Helt^tverstandlu li in Al>!iäiigi^k«'it von «icn 
Mariilpreisen. wahrend die allgciiiciix n Au^bcn uitd 
Kenten constant sind. Somit kcinncn die Unteriialtungs- 
k«i9len der Anstalt glatt in r.wm Kategorien getheik 
»•(.Tcloii : a'l Kost, Kli-iilui)^, Tahak; b) Ta.s< liongi;l4l 
fßr Arbeiter, allgemeine und (t»te Ausgaben und 
Lasten — wie GeiiflHer, Beleuchtung, Reparaluien, 
Diese cryi'lifii, wenn man sie mit cler Xalil 
der Tage, welche die üesanmu/al»! der Kranken in 
der AnMAlt «Ugebiartit hat (,) 18.455) thciit, den an- 
n.'llionulcii AufwaiMl pro K'>pf und Ta-; jedes, lowohl 
dps auf iillcntlichc, wie dos auf eif i ti': K 'Slcn ver- 
pllt^teu Ivraitken. Hat muu 2U diesem (^uulienleii 
den auf den Einzelnen pioportionaliter entfoHenden 
Bru< litli< il der Kenten und aiisseidem niHii vtfinen 
eigenen Aniheii au dem stdierltch zu gering bemessenen 
Arbeitm-erth hiniiUgexalik, so witd das Resultat eine 
richtigere Srhatxung der Unkosten fiir den Kopf pr>> 
Tai; eri;ef>en, nriiuli« h 1,27 Fr. -f 2(i ( '« iit. 

Cent, alau i^usaininen Fi.; noeli liihtigcr vi in! 

CS vielleicht sein, den Werth der Arbeit sowolil ak 
den Angirteu Gewinn ^aii/. ausser Rerbnun^ /.u la.s.sen 
und — die Anlage nicht viel anders als bkis seibat- 
erhaltend angesehen — den Kostenpunkt alles in 
HÜcni am' etwas iilit r 1.40 Fr. dhne die ArlMHtsIeistuiig 
prn Kiipf tind 'lau l'iib<-inittelten anzusetzen, 

lici dieser IjelruclituiijlÄWeiüc der Dinge btelii dei Ge- 
winn vwi) 177» an der Landwirthschafk nur auf dem 

r'ai>ii'r. Nil lilsdesli>weni);er alier, da die Anstalt als 
rin laufendes Unterrielinicii gegeben ist, wobei keine 
Zinsen, sondern dnzig und allein niedrige Interessen 
für ( 'iinstrui tion der Gelder in F'etrai hi kuuinu-n. in- 
dem Stibvciilion im Fall des Unter!<iützuiigsl)cdürrniiises 
und „Pension" im Falle der Scibstzaliler gezahlt wird, 
so haben wir es hier mit einem Unternehmen rai 
tluin, das ofTenbar etwas mehr leiste! als Sellister- 
haltung. iiuvtjfeni es nüinlieli die Fähigkeit besitzt, vor- 
wärts zu kommen und aus eigener Einnahme und 
.\il)eit seine Glicilci vun ],\Ur zu Jahr si> auszudehnen, 
wie es die Verhaltnisse erfordern. Dergleichen dürfte 
man acliwerifch \-on einem andern OflentHchen Unter- 
nehmen rulimen können, wenn zu gleichem Pflege- 
kostensat? , lier Insassert aiir<;en">i>nien wfrden 
inü^ii, von welchen Letzteren die H.'llltc nur lutes 
Gewkht sind, weil »e zu keiner Arbeit zimn aligemeinen 
Nutzen der Anlage zu gebrrmi tirt-, sind! 

Krankenbewegung. Am 1. Januar 1891 be- 
fanden lidi 885 Ine in St Lucat, davon worden 



776 (392 Mftnner, 374 Ftaoen) auf Offentliciie Koslea 

verpflejft und I tq als Selt>jiizuhler. Im Laufe des 
Jahres wurden zum ersten Mal aufgenommen 1561, 
zum wiederltwilen Mal 24, am anderen Anstahen ^ 
zusammen 185. Davon wurden 71 gebe.ssert und 25 
gdieiil entlassen, w.'lhrend i entwich und 10 aus ver- 
schiedenen Gründen fortgeschickt wurden; insgesammt 
107. AusM^dem starben 98 (49 Manner, 49 Flauen). 
Am ,51. Dc7.pnd)er desselben Jahres waren die ent- 
^rechendeii Zahlen 39B mittellose Männer, 309 
dergl. Kranen, Summa 757 und 108 Pilvatkmnke. 
Das Jahr l8<)8 sah eine Krankenbewcgung von 1070 
l^tienten, davon 497 aus Basses tyrintoi, 210 
aus Haules Fyr^^ 201 aus Laitdes und 7 ander- 
weitige. Die Scibstzahlcr vcrthcilten sich in <lic 6 
Cktsscn (die 6. hat die Kr)st der Unbemittelten) zu 
lu, lo, 18, 23, (i^ imd resp. 30. Das Vcrhältniss 
von 25 Keilungen, 27 Besserungen, q8 Tbdesfüllen 
und einer Kntweichung unter I070 Krw.Kcti lifnt s- l r 
gunst^ anderen Anstalten, z. B. Villcjuif gegenüber, 
unter deren imbeachaJUgter BevOlkenrng von 2600 
Ki'pfcn _}00 TodesfUIe, nur 7"/o Genesungen und 
uV/y P.es.serun^;en v ^rkainen. woh! wf»!;pri d< s weniger 
idealen Kliuia.s und Umgebung, und der liauptsAch- 
Kchen Zusammensetzung aus Paroer dementen und 
ni> :if « liii i •. •!! L'esundi;>r Inndlicher IIorV.urift. 

Dcparteiucutseigenthum. — Grund und Ge- 
hXttde, welche dem Departement Basses Pyr^nies 
nii bt inelir als den F>li'is der alten maison de torce 
gekostet halben, sind jetzt gejjen .:,5(K)(kx> Fr. werlh 
und iiind nur mit 300000 Fr. bcla-stet, die in Zeit 
von ca. 12 Jahren durch Amortisatioo geti^t sein 

werden. Durch einen A'.ifwarut \rni ^riotinn Kr. mehr 
aU bereits bewilligt ist, wird, obwohl nur iinincr stuck- 
weise, soweit das Geld reicht, in AngrilT genommen. 
als<lann eine Anstalt fcrtij^ dastehen, die ICh:)0 Krankr 
fassen und sr huldcnfrcics Eigenthum ilcs Dcj)artcmcnts 
werden soll, obgleich itbcr letzterem vidleirht noch 
10 Jidne vergelten uenlcn. Und nicht all^ das, 
soiul'-ti 'üc Ba.sses IVrences wollen auch in der Lsgtt 
sein, ihre Kranken für 90 Cent. (72 Pfg.) statt l,2oFr. 
pro Kopf volhtlndig zu verp fl egen, was der Miairoal- 
satz sein würde, <len man erreichen kann. Keine 
zweite Anstalt in Frankreich entwickelt sich so ge- 
deihlich, irod nur in Lozere iahten Privatkranke noch 
weniger (l,lo Fr.), und in .Avignon ist der Departc- 
Ti'pptszuschuss um eine Kl' iiiijki irerinper. Da die 
.'\nstalt ihre eigene liesit/.enn ist und nur 3*/0 für 
Zinsen bewilligt, nümlich 73 350 Fr, so kommt eine 
Ersparnis« von 20 Cent, lüglich pro Kopf heraus, 
wälurend sonst die wirklichen Kosten ca. 140 Fr. be- 
tragen wOiden. Diesdbeo wfbren um weitere 25 Cdit 
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[iti> Ki'pf hölier. \v."ii- litt; Anstalt nullt auch ihr 
eigner VietilicfcrHiit und ödiladiter im Gegenstand 
von 80000 kt; jäliHich cnnsumirtes Flebch, und aber- 
msda nixl: .1. jiru Ki>|>r und Tag tbeurer, 

wenn <lie AiliciLtkiäfictir.r ICrnnkcti nie Iii für »irn Ranzen 
Umfaug der Krfiirdcniissc der Ariätall zur Verfügung 
«flien. Wie gesagt diese enimcMlidie Situalion ist gc- 
s^'liaOV-n tJun li V'erwcrthuiig der ArlieiLskr.iflc <ler In- 
sassen und Aufnuliine vuu Selbstzahkru mit dein Er- 
gebniss, dass die Gesamniteiiiiiahinen 1898 656.798 Fr. 
(»4 Cent. cinM liliesslirh den Ueborschuiis vnn 1897 in 
Mi>he v<in ioi,y,t7 Fr. .^4 Cent,, die ordentlitlien Aus» 
gaben dagegen 4yyri57 ^"r. 42 Cent., die ausserurdcnl- 
Bchen ^4,5ao ti. 51 Cent und die Nebenaiusaben 



,58000 Fr. I Cent, iwtrugen, wim einen Ucbcrtrag «Icr 
Actava vun 1 1 7 oou \L aufs foJgeade Kechnuogtiahr er- 
gab. Nimmt man den vom Jahr 1897 herfibeigenom- 
meneil Uebersf'ltuss für sicli besonders, so belaufen si. h 
die :iu.>y;erordcntlichcn Au.sgaben, be,stehciKl in der 
Ditl'ercnz von iiyuuo — loiouo =^ 16000 Fr., die 
in WirkKdilceit Gewinn enielen und Kapital amord- 
siercn, zu dem auf dieses Ja'nr fihrr'rairfnrn Einnalnne- 
übcrscliuss (34000 Fr.) liitizuaddirt, auf 50000 Fr. oder 
40000 M.. was ziemlich rein den wahren Gewinn der 
Anstalt darstellt, wonach man dieselbe als ein srlmlden- 
frei arbeitendes Untcnichmen mit einem guten mitt- 
leren Betrag wm Kciiuken und i^leistetcr Arbeit an- 
.adien kann. (SEfahu folgt.) 



M i t t h e i 

— ■ Am J,v juli *i. I. i.tl in HetrelV der ,\usfilhiün^' 
der in den Jjss uml 311 des Strafgcsel/Jnu Iis fiir 
das r^eulsilie Reich iMithalteneii \'< >rsfbriflt Ober die 
Stellung unter FoliiseiauCsirht eine Verfi^ung eriüssen 
-worden', die wiederum steift, wie weit man mit der 
Fürsorjjc für Persor: 11, die mit »lein .Stiafjiesetz in 
Konflikt };ek<imn)en, aul <ler neselzs<'berk.i:lien IJahti 
vitrauseilt v<ir anderen hiuaanit.'lren Hr.slr<;biingen, 
deren Kealisirung durcliiius dringender und vom Stand- 
punkt der Gerechtigkeit billiger eischeint. Wir hatten 
in dem Parallelisrnii» oder vielmehr in der Di\eigen/ 
«wischen IrrcnftirNor^e un<1 Gefaneenenfürst-rge in diesen 
BL'ltlern bis jetxt u :i t inkie inehrfadt behandelt: 

1) ünficllfiSr^ ir'4e <ler insa?«en: 

I f,lii-!iiss Irrenanstalt 
geaetKlich nurmirt. nichts geschehen. 

2) Arbeitsverdienst: 

t ief.'lngniss Irrenanstalt 
lie.sely.licli luirniirl. iiii liLs j;es< lielien. 

3) jeder Uebellhäter nui.ss si>nie.stens J4 .Stunden 
nach der vorläufigen Inliaftnahme durch die PoliKci 
dem znMünch'gen Amt^richt «iiireftlhrt werden — 
Cj' i-.!' -.Viaiike, welrhe vnrlaut'j !i 'I» r I\ili/cizellc uiit? i - 
getjrai tit weiden, weiden iiiiUmler viele Tage dann 
belassen, statt der Irrenanstalt zugeführt zu werden, 
wenigstens so lange bin irgend welche ganz neben- 
sadtKchen Peraonalfragen fe$t;;cstdlt sind. 

•Nun klimmt der ..bigc S. der lautet; ..da.ss. so king<: 
der V'eutrtlieilte einer i;i i>rilneten Fürsorge unlersteiu, 
alle Mas.srev>'ln, weli lie geeisrnel sind, ihm eine v'o 
ordnoic 'i'ikäiigkdt zu entihweren , wie z. B. Er- 
kundigungen nach ilim durch Polixeibeamtei unbedingt 
,xu vemieidcn sind." Eine angeschene ]v>litischc Zeitung 
bemerkt «lazn : ,.\'ielfarh seliritertL dieses Vorhaben 
(nb. d( > Venntlit-ilteii. eine v'-:' ti l> nc Th.ltigkcit .ui< h 
/u lieh ilten ete.i bisher an tier geübten l'ra.sis vier 
P< ili«eiaufsit.lit itJ.ssifcm, als der Uliifi>rmirte N hut/inann 
in der Arbcitsslütte des betreffenden VerurtbeiUen 
erschien und sich nach der Ftihrung desselben rrkun- 
di;.;tc". . . . lüe Mitail'eiter erkiilrten tiann mit einem 
sulilicii Mcnücliea nivlit uiehr arbeitui icu wollen cte. 

Femer schreibt das Blatt : der FOrsorgeveieiD mttsae 



1 u n g e n. 

dem . TMli fjf^r' i!i mit gr. i t-n Insiruktionen zur Hand 
gehen, damit er ni> ht ci.wi dem Veriirllieilten denselben 
Schaden anm hlet wie bisher der unifonnirte hut/mann, 

Um nun die Parallele zu ziehen, $0 handelt es 
sich auf der Seite des Trrenwesens selbstvetstandKch 
tiieht um die Stellung des entlassenen Kranken 
unter I'üli/ciauf<ii ht, Aber — im Prin/ip — weli he 
Küeksi« htnalime dort bei dem \'crlirei her und — weit hc 
Härte %. B. für maiuihe Familie bei der. Uiitcrhringung 
eines gcistcskrankert Angehörigen die Genehroiping 
der Ortsjxdizcibehörde einholen zu mtisscn! 

F.in unhesi holtener (Jeiste>(kranker muss es sirh 
gefallen lassen, \'on einem u n i f< >r m i rt en .'v lmtzmann 
in die Anstalt tiansjxirtirt /u wt-rdcn, während ilas 
Krs( heineil und ilie Naehlniije des lel/teren bei einein 

ehemaligen Verbrecher ab unter Umstanden genant 
officielT bereichnet winl. 

Welil,^ i'm ir' Forlcntwi< khmg di's < Jei'.ingnij^s- und 
< Jefangeiieiiwesens weKlie Ccn>iruiig der IrienaiisUilt 
mit Bestimmungen, die sie un|i>>|)iiiär ma- lit und in 
den Ai^en des Publikums noch immer als einen 
Detentionsnrt, Statt ein Krankenhaus cmcheinen 
l'isst, — welches Zurtlckbleihen des Irrenwesens auf 
der Hahn snei.iler Kntwiiklung. 

Hat nicht ( Hah Rct ht, wenn er die gegenw.'iriige 
Epuchc der Irrenptlege al$ die der „Aechtung der 
Geisteskranken" bezeichnet? 

— Ungarn. I^indi-s-Cipiigress iler Irrenär/.te. Aus 
.•\rj|ass lies forden jH, und .'u. < ►rtobcr e'inberufenen 
Iujnd<is-Ci>nj;resses der Irrcnftr/te hat der Minister <\cs 
irincni an das Uigankatioiiskuinile ein Kesknpi ge- 
richtet Der Minister giebt der Erwartung Aus« 
druck, dass der Congrcss viele mit dem Irren« 
Wesen zusammenhangende schwebende Fragen 
kl.'lrcn werde, und dass die lehrreichen Aus- 
fiihiungen <ier Fachm.'inner auch fiir das grosse 
ruhlikuiii nützlich werden. Das Mniisteriiun 
werde durch den Miniaterialralh Dr. Komel Chyster 
tmd {ten Hil^kretar Edmund Blum vertreten sein; 
das J |on\ edintnisteriuni durch ilie Obcrstabs.'lrztc Dr. 
Albert Nagy und L>r. Nikolaus C^^i^ suwie dmch die 
Regimcatsarxte Or. Juaef SzOägyi und Dr. Bäk 
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PinKnftsky ; die Hauptstadt durch den Oberphvaikux Dr. 
Adolf >< hcnuaiiii. Vi«rtr;ij,'e lialxii in der jiin),'Sten Zeil 
angeniclüct : Kud>>lf Blum, IjriiH/. utui |;i('iib Ki<j<'1ii;r, 
Hugo Lukäcs, Johann Sawy und Paul KHiisr lilnirg. 

— London. Die uneibubten Kornrnnsionai, 
welche ini englts< hen Geschaftsleben so atlgemein ver- 

brritot sir«!. liaLieu in ui : linj?« die ein^lisrlieii (Jesctz- 
gthcr l)es<'lu'lfti^l und i^>rd Rassel! Vuli Kilioweii, der 
Oberrichtcr vr>i> lMii>Uiiid, brailite eine Hill diigc^en 
im Uberhau&e ein. Die öflentJichc Diskussion des 
Kommissions-Unwesens f&rderte nebenbei unter An- 
derem einige LiesKudcrs skandaKise Arten \nn Korrup- 
tif>n zu Ta^o, weli:li<- in cilligcti GeHieiiid«l>ezirken 
iti I • I l>)n seit Jahr/.chnten QUIch sind. Es handelt 
sich dabei um das Unterbringe von verannten oder 
durch den Trunk herunleigekommenen Ftenonen, 
welelie der ( lenieinde zur I..i&t 'riüon. Ii, Tu . t-Irieii- 
anslalten. Dies«' .An.stalten stelieii uut (ieu (.jcuieinde- 
Ainicn|il1c-i;em in fönten ( ■■escii.Tftsbezichungen , <). h. 
der Armenpticger erhalt eine Kommiasiuo für jeden 
Gesunden oder Kranken, den er der Inonnatalt ni- 
weist, deitn es liegt im Interesse der Besitzer dieser 
Irrenanstalten, niili^litlisi viele Pen.sionitre Jtu haben, 
für welche die ( ienieiiule bezahlt. .\ini bat aber am Ii 
der Ariuciipfleger dasselbe geschüfllichc Intcre-ss<-, wie 
der Besitzer <lcr Piivat^Inenansttilt, indem er iti<>^r|j< hst 
viele Kommissioiien von Letzterem in die Tasdie 
Sterken will, er handelt also danach. Um nun eine 
Person in ein«; .•»ol-.be Anstalt überweLM'ii zu können, 
betiarf es natürlich eines Zcuf^nissc» vom Armenatxle 
der (lenicindc. Die .Xnneniirzte der VOSchiedencn 
Bezirke der Gemeinde St Fancras varen, wie sich 
aus der Untersuchung, wek:he der Locaigovermnent 
liiiard j;ei;<-nw.'lrlij; vtttnimnit, erj;ab. ineLst selir geneipt. 
irreii-Atteste ;ni.sziLstellen und dafür jcdestual ein 
Honorar von einer Gninee in Kin|iran}; zu nehmen. 
Dabei ging es auch wieder nicht ohne Komraiioion 
ab. TXc Aerzte gaben den Armenpflegem in der 
I'iejjel 5 S- lii'-iir.:'- fttr jedes lrien-.\ttest . das ihnen 
zugewiesen v. uiie. Mam he ,\erzte s( henkten den 
AniK'hiideuern au< h n«M h Ciiiarren und Spirituosen 
und gaben ihnen freie ärztliche Behandlung. Solche 
Aerzte, welche nicht die fibliche Kommission bezahlen 
wollten, wurden ni< ht mit der Aiivslellung vcm Irren- 
Altesten Iteauftrai;! , andere ilai;ej;en , welche gute 
Kl ttninissii men j;aben . hallen mn sn hiUi(ij;er Irren- 
Atteste auszustellen. Sehr häutig musstc der Arzt 
Ih'm heinigen, das» der HBatient" nicht in einem solchen 
Zustande sei, dass er zur staatlichen , oder genatiftr, 
tu der der Grafsrhaft gehörigen Irrenanstalt Iran»- 
jxirtin werden k('inn<% sondern vit ltiir :i: i in- iialn r- 
gelegene f*n\;!t-Irrrn;sr>'ir;(l» i't l i.ii ht werilcn iiiusste 
— WonuK I - .iiil . i'i -■ i-t rs wie sii b aus <h;r 
gestrigen und heulten Untersuchung eigab, in der 
Gemeinde Sl. Füncras mindestens seit .^o Jahren 
Pruih t. ::r'-.vesen. (I'r.mkf. /AgA 

tU. H i>.iirri, of Mental Scitocc, Juli 1900, brachte ciuc 
K li^. ^ :< I I i e Richtbeil des VonlriiendeB imWoicat- 

liehen l>c^(.~lt■gt wird.) 

Payehiatriseher Brief aus Kopenhagen. 

Kn;"'ii*i;ic''Mi, .September iixio. 
Obwohl Daiieniaik eins von den Lündem iisi, 



wefche mit Irrenhatisem am besten veisehen ' 'and, 

beginnt es doch fühlbar zu werden, dass es schun 
einij;e Jahre lier ist, dass gr<'>sserc UinJInderungen mit 
detn zur Verftlgung Stehendem geschehen sind. Die 
wachsende iLinwohneraalU ä&i i^ndes und nuinentlicb 
die steigende Tendenz, die Geisieskranken in einer 
Anslail unicrzubringcn, sind die naheliegende Ur&adic 
hierzu. — Wie vielleicht bekannt, ist die S<irgc fflr 
die I iNt' skranken hier zu Lande ihciK t ;ii<' Staat»-, 
theiis eine Coinmunalangelejtenheit. iio)>enhaf;ens 
Conunune bat n.'lmlich in ,St. Hari.s-lIi<S]iital bei Kos- 
kilde ilire eigene Anstalt und hat die Fdicht, alle ihr 
geiiörigcn Fitienten aufzunehmen. "Die Anstalt hht 
ca. 1201) i*l;itzc, was ungefähr 1 TI ii.: pr. v " ' Indi- 
viduen ist, und ist mit diesen Platzverhaltni.sseii iiudi 
iOr ein |i;iar Jahre im Stande, ihrer VerpHtchtMOg 
nachzukommen. Der Zugang Ist aber so graas, <k» 
man alsdann erwartet, die neue Pflegeanstalt vollends 
belegt zu haben. 

Die Slaats;ii)stalleii sind aber schon jetzt nicht in 
derselben .Aiusdchnung im .Stande, alle die Ansprüche 
zu crfolleu, weklie von ihnen verlangt . werden. Seit- 
dem die Middelfach-Aastalt im Jahre 1888 in Ge- 
brauch genoiiiirn 11 wurde, ist keine neue Anstalt ge- 
baut, aber luau hat durch Erweiterungen dieser An- 
stallen \'er.sucht, den .•\nforderuiigcn gerecljt z.u bleil>en. 
i>ocli babeu diese Neubauten sich nur ab ein^ vor- 
flbeigehende Hülfe erwiesen, und namentiicb ist Oringe 
bei Vrjrdinglxjrjr, wekhcs Patienten von Seeland auf- 
niinint, liesoiider.s weil das C'ontingeiit, der einen 
der Vorst.'iiltr- Ki |>enhagens, Fretleril sl ' i;^. — dys 
eine Commune lur sich bildet — so grcfss ist, stets 
beinahe voll ltes<'tzt. Man ist deshalb im Aujjenblicke 
mit einer Erweitenmg der jetzigen Anstalt ittr dironisclie 
Patienten bei Vibi >rg Ijcschnftigt, aber auch cHese Ver- 
anstaliung winl sich nur vy-i \ 1 iI i 1-1 "u r Be- 
deutung icetgen. Die Notbweniiigüeii enui neuen 
gnnsen Anstalt wird .sicti schon Itaiil zeigen, denn im 
Angenblicke ist <üc Esupectanüxeit zwischen Einstellung 
zu und Aufnahme in einer von den Staatsanstallen 
fttr ( iei.sleskranke diirchschniltlich kainii u ri igcr als 
I- 2 Monate und für die chruiii^chcn r.if.ciiten fa.st 
no< h länger. DiKh darf man sich nicht zu viel be- 
schweren; tnau moffi sich Jai erinnern, tlass di« Si^iais- 
anstalten Platz tOt ca. 2200 Pklieitlen haben, und 

sind die PlatzverhUltnisse ergo lekiliv gute und tjCSSeie 
wie in <leii meisten anderen iJindcni. 

DfUieniark hat im Monat Mai einen grossen und 
aclunerzlicfaen wissenschaftlichen Verlust erlitten, indem 
Professor Carl Lange <,;cstorhen ist Er war unbedii^ 
unser feinster ( ieist und im Hesit/e der am weitaus- 
gedehiitesten und gründlichsten Kennliusse, smiaiö er 
seine Spur f.ist in allen Zweigei! il- i l'.-Ui jl 'i;ie hinter- 
lassen haL £r war ein E|Ndemiol>>g von Kang, wie 
wenige Herr der al^meinen Pathologie, einer der 
(irntKler der Ps\ < ho-Ph\ siologie ii. s. w. Es soll hier 
nur senke liedeutung für die Neuiologie iiervoigeboben 
werden. Nicht allein war ei unsei erster uiiii grössler 
Ner\'enspecialarzt, sondern auch ein tUltubrecher der 
Wissenschaft, welcher in dnem grosseren Land ge- 
boren, den licsten iniernatioiialuii Namen unserer Zeit 
gehabt iial>cu »uide. Diejciiigcii »einer BOcher, welche 
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ins Deutsche übcrscUt sind, wenlcti auch nach Vcr- 
dientt gescliaizt. Sehen wir zurück auf einige seiner 
neniologiachen Arbeiten, bewundern wir inabesondere 
•eine Al'handluug von i8^)S, Uber die akut fiulbar- 
paralyse, in welcher dieser Krankhcil-slx-sriff zum ersten 
Male ,uili;i ->tuHt uml hesihrirbcii ist. In Nord, nicilic. 
Arkiv stellte er 187J in einer A't)lian(lliiii^ iil>i;r 
TalM» dorsalis die An.sicht vuii der Pathologie ili< ser 
Jttankheit fun, welche 40 Jalme apAter von Dcjerine 
und Bbile neuentdedtl wurde und zu dem Prioritata- 
streit zwLstlicn ihnen führte. 1H71 — 73 ■•ab er eine 
idassische Arbeit über die allgcineinc i'äihulugie des 
SttdMMUiilw heraus. 

Sein Tod ist hier in eine Zeit gefallen, wo das 
Intercwe für die Neurologie in kennbarem Aufsi-hwuns 
ist. So ist iit ulii h t iiiij II-II iKi^rner neup »logische 
Gesellschaft gebildet wurden, wdi lie durch Vortrilc;e 
'Und DemOMtinilioitcn ihre Mitglieder in getneinsrhaft- 
Rdien Intereaaen um sich venhimmdt. VorlaufiK wirkt 
der Ven'ln, der nur einige VenttDudtingen gehabt 
h,(t. ü.viA privat, be«faaicht%t aber nächstens flffentUch 
herauszutreten. 

Von der neueren Lttieratur machte ich die Auf- 
mf rk.<wtnkeit auf eine pnt!«e Mi»nuj;raiihie über <lcn 
StofTwechscl bei Mb. Bascdnwii von Dr. Nik. .S<)ii<idtc 
lenken, worin e,s mit Sicherheit nat htiewie.sen wird, 
das-s dieset in Fallen, wo sÄmmthrhe KaniinalM inptonie 
ge^enwürtig aind, ethOht ist. und dass die Krhöhung 
pro|>orti<^nal stel|;^ und ^!t mit der Intensität der 
Krankheit — Kinc bedeutungsTOTIe Arbeit ist femer 
von Dr. Th. Holm herausR<'gf!ben : Die I.unibalpunklur 
als Diacnii>tikum. Diese ist basirt auf ein l>es<indfrs 
leichbaiiij.'e-s und wohl beobachtetes Material aus dem 
CommunlKMpital in Kopenhagen und beschikfl^t sich 
hauptsächlich mit dem Verhältnisse der Pimktur tu 
der Fra^f der Meninpli- 11 Falle). Dio M< t!iode, 
wonach die Punktur angestellt ist — utui v>>un der 
Verfasser einen eigenen Appnat ron.stiuirt hat — 
ist so tadellos, daas man auf a«ne Resultate gtusscn 
Werth leyen darf. DieM gehen unter anderem darauf am; 
Makroskopisi 1,1 n. fr.iKle: i) klare krvstallhelle Fliissii;- 
keit. nicht k. agükicisd beim Stehen. >thne Wa( hstlunn 
nach Impftms; auf Agar, eine nicht ent/.0ndnn5;sartise 
Krankheit oder eine drcumscripte MeningiUa; 2) un> 
klare PIflaaigIceit, beim Stehen koBguUrend tmd Waclis- 
thutn nach Iinpfun); auf A;jtir: eine pnnilente Menin- 
gitis; 3) unklare Flüssigkeit ohne Wachslhuin auf Agar; 
eine tuberkuli'ise Meningitis I>r ( iit und 
Dr. Paul Heibeig hal)en in eiticr At'liandluiig die 
in Revue neMIoUi|gi<|ne |Si»(» fast vollsliuulii? ilHr^eslelit 
ist - die Fra^ der Abliflngigfceit der Paralj-ae von 
Svphilis dadurch hdeuchtet, dass die Curve fOr das 
Alter der M rin'-i mit friwhcr .Syphilis genaue Ddier- 
einsüniinung /.eigt mit der ( uive für das Aller der 
Manner mit beginnender Pamlyse. Hierdurch hat die 
Behauptung Jespersens von iS-), das« die pnigretnve 
Paraivse stets der .Syphilis entspricht, noch ebteti 
V.iiiis. Ii. Ihn. hkeit.sbrweis eihaltcu 

iy hliesslith möchte icli eine Abliandhnig v..n luir 



selltst erw.'lhnen: Cicisteskrankheit hei D.'lnisclien Wehr- 
pllichiii^cn (N'ircl. inedic. Arkiv^. Auf Basis von 4U 
Fallen nehme ich an, behaupten zu dflrfen. dass das 
Miliiarielxtn nur eine Gelegenheitsursai he zu den 
Pi.ychr(sen ist, und d.ivs die Anstrengungen bei dem 
Militärtiicnstc k«i i' ii üncnswcrthc .'Uinlogisrhc Ivijic 
spielen. Die Patienten sind dai;e!»en st.irk disponirie 
Personen; die Dauer zwischen lier Einlierufung und 
dem Ausbruch der Geisteskiaukheit ist aehr kunt. 
Die Pnignose ist besser fat die in der MilitarMit auf- 

tretcnilcn Psychosen, als für die |iarallelen Fülle in der 
Civilbevölkcrinij;. Kslasslüich keine spei ielle Rekmlen- 
p»}'chose na< hweiseii. Die rsy< ii'>sen sind dagegen 
wesentlich Eniwickelung^u und PubertaisixsyduLSQO. 

C. H. Wllitxen. 

Bücherschau. 

— Der Bericht der englischen Gefängnis»- 
commisston ftlr das Jahr 18Q8/90 ergiebt das 

keineswegs (iberr;is< licnde Resultat, d;t.ss ilic Oberurossc 
Mchrz.dll ^^l^r (jc-fai)j;enen, welche in d«rti (iefiingnisse« 
sich als <;risleskrank c? weisen, bereits als geUleskrank 
eingeliefert sind und das Verbrechen, welches sie int 
GeÄngnias gefdiirt hat, im geisteskranken Zustande be- 
gangen haben. 

V(»n den 2H7 F.'lilen von ( ieisti-ssliiruiii; , welche 
in den letzten Jahren in <leii I,okalgef;ini;tiis.sen v<in 
England und Wales vorgekommen sind {z lO 7 1 W.) 
geliOrten 37% der Paranoia an, welche diegrGsste Rnlle 
bei <len V't'rbrei lien gegen die Person und gegen das 
I'j'genthum spielt Neben <lersell)en zeigten sii b als 
bauptsilchlichstc Sir.nuigen die akute Maru'e l.'l uiul 
die prrigrcssive Paralyse. Letztere figurierte in 2h Fallen 
(10"/,) und «war bei 24 M-, 4 W., die sich vitrxugs- 
weise kleine DielMtahIc hatten su Sduilden kommen 
lassen. 

Sewielle V'crbreclieii kamen bcwiiuh-rs liei Dcmcn/, 
und angeborener Inibe(-illit;it vnr F.pilepti.sche Seekui- 
StGrang ist aelteii iiun in ^ J I:en). — Ho|))ie. 

The Jaunuil of mcni. scicnoe Jm. 1900. 

— A. Wood, Ren tun: Cumparative Lunacy law. 
iTlie Jourruil of inctital srience, Jan. l<>tx).) 

R. veigleicht <iie Be.stimmungeii ülior RntmUn- 
digungeii \ I r tiiiinds« li.dl in S hf>Illand. F.ngland, 

Frankreich und I )ents« lilalid. '.lud liespiii ht besonders 
ausfllhrlit h die in ih-ii bciili n I l.'Jen Ijndern. wilhrend 

er die in Schottland bestehenden Gesetie als bekannt 
v<>rai>»set2t und in England in dieser Beiidiiing nw 

die Hrstimniungen ülK-r den .\l>sohhiss von Geschäften 
durch üeiüteskranke e\istiercn. 

In abniiclier \\Vis<- l.issen akh na<^h R. die Be- 
stimmungen iiixrr die Aufnahme vrm GeiMeakianken» 
tiber die regelm.K^igcn Vintatiuiien der Geisteskranken, 
über die Wichtigkeit einer >;eh«iii:rn Klassifikation i'-'L 
ilbcr mei haniscbe Zwangstiiittel, iib. i den S« lait/ der 
Krankeribrielc, iilwr die lic-sui be der Kiankeii u. w , 
die im Allgemeinen in ahnlitiier Wut« geregelt, »in<l, 
sowie die slrafreelitlK-lien Beziehungen in vcrglddiender 
Darsii-Ilung behandeln, WOZU K. die Aiireguiig ge- 
geben luibcn wül. — Hopj.« (Allenberg). 



Dt. J. BrnUr !■ IWhmr ( Sdi tu it m i. 
^ AMRuk*. — V«rtH <M C«rl M«r)i»(4 h» Hall* a. $. 
1 10^. W«l« ta Hiito a. S. 
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enthalt die ])ltysinl<igis( il wirks'iinrti Bluibntan^ieUr und wt fflr all« 
Falle yim Chlorose und Anaemic von ganz ftbenittclusnder Wirkung 

PtliL SanguiuL Knwil cm KtnmL 

0,05 und 0,10. 

ALNK)lut geruchlus und vomlgiidi gcei^etzur Bdiatnllung derSkrophu- 
lose und Longentubcrkuloaei PtAciso DoMrung. 

PliL SanfpuniL KrmI cii CwtfaciL wMc. 

0,05 und 0,10. 

Auagezeidinetes Prilparat mr Bek.unprimg der verschiedenen 
Formen der Tuberkulose. Es wirkt Appetit anregend und wird 

.•wlf-if vorn Sil".' I ': t "\T MT,-,! vcrtnigen. 

FiluL SanguinaL Krewel com Jii pur. 

0,004 = I glitt TiMi ML 

Die Pillen coTnl>inircn die therapeutisclien EiKciisrhafteo des Jod» mit 

d(T bluiin.ilcniiiTi \Vir..u']i' (it-s >-.:n-.;L;iii:.U unij sind vor allem ange- 
zeigt bei den ananns< hen i-Ornien der Fettleibigkeit, bei Skro- 
phuloRe, bei Uebcrreizungcn dt^ Magend<ratr»ctns, bei 
Vomitus ßravidarum etc. 840 

LItteratur und Proben gratis und franko durch 

Apotheker KfeWßl & Co., Fabrik chem.-pharm. Präparate, 

Köln a. Kiiein. 



FarbenfkillsilMlk 

ToriL FrieA'. Bajsr & Go., EliNrfiril. 



AbdMibng Jtte- 



Neues Hypnoticum, 

fr« von Neben- und Nachwirkungfen. Spet Indtk.* 
nervöse Ayrypnie (bes. t>ei Neiu-asthenie, De- 
pressions/'tj'ifftndf'n etc.): Schlaflosigkeit der Trinker; 

Aurr<'_MinL;s/n.stände mi\s.sigen Grades. 



DoMt: 1 ' ,—2 ar. am besten nngtlöst, ato FulTtr, 
Oder in TAblettmi, er. la Oblati». — Aaoli per 



Aristo/ 



Ifiicarin Banpht u 

Pratargol $omui«m 
TannigM Trioaal. 



hfdroehlario. 
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.Ms erster orler zweiter 

Oberpfleger 

sucht gut geschulter, unverheirateter 
Pfleger, zur Zeit an einer Prov.- 
Irreiuuisuilt angeMellt , SteUoi^ in 
öffentlicher od^ boMeier FilvM- 
anstalL 

Oflerten imtv B. *5 befOcdnrt 
die GeM-li.'iUsstBlle dieser Zeitscht. 
in Halle a. & »6 



&i der FaaiKe eiiMs Nerven- 
arztes findet ein 

Nerveft- bezw. ruhiger 
GemOtliskranksr 

Aufnahme und sorgfaltige Behand- 
lung. Knaster Familieiia li- 
sch luss. Heizende gesunde Ge- 
gend. — Anfr. sub. F. U. B. 466 
an Rudolf Motte, Frankfurt a. M. 



An der Gro««herz«iglichen Irren- 
anatalt und psychiatrischen Uni- 
venitatt-Kliuk Gehieheim bei 
Rostock L M. ist zum t. Okiober 

d. Js. die Stelle eines 

II. Hülfs-Arztes 

zu beseUen, Bezüge: freie Sulion 
I. Qaate und 1200 M. iiaar. B»- 

Werbungen sind unter An^hluss 
der erforderlichen Zeugnisse und 
einer Stiulderung des bislierigen 
Lebenslaufes >a lichten an den 
Unterseicfaneten. 
Gehlihcim !>!•! Rostock, den 
3. September 1900. 

Ob^-M€d..Ratfa 
Professor Dr. Schuclurdt 



Bendorf a. Rh. 

für die Dr. Erlennieyerstlie Heit- 
Hii stall gesut ht 1500 M. pro anno 
und freie Station. Veij^liditung 
auf I Jahr. 

Im VrTl.i(><: von CSfl HMMII in 
Hallt a. 8» ist crrchienrn ; 

den physiologischen 
Sciiwaciisinn des Weibes. 

Dr. P. J. Mdbiite 

in I*iiui;. 
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Im VerUi^n- von Carl Marhold in Halle a. S. erscheint fortlaufend : 

Sammlung zwangloser Abhandlungen 

Irni Gebiet« cl<^r 

Nerven- und (Geisteskrankheiten. 

In Kllj-kMclil nur tl«-n 7.ll^nu^m('^llulnff mit «I<t iillsfiiM'iiu>n MhIMii iin«i «llf lUdttrhils»* 

<lo% itraktUrben inr.les 
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